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¥ Enger. Darren Markus
Campbell steht das Wasser im
Gummistiefel. Ihn hat heute
schon eine Welle erwischt.
Fünf Männer aller Altersklas-
sen stehen seit ein paar Tagen
im Zulauf der Sieler Beeke am
Eichenknick und schlagen Be-
tonhalbschalen aus dem Bach-
lauf. Knochenarbeit - und bei
dem schwülen Wetter läuft der
Schweiß. „Aber bei uns kommt
es nicht primär auf die Zeit
an“, erklärt Janet Gasdorf.

Sie ist Anleiterin bei Maßar-
beit e.V. und mit ihrer Kolonne
für die Renaturierung dieses Ab-
schnitts des Baches zuständig.

In der Vergangenheit wurden
viele Fließgewässer begradigt
und kanalartig ausgebaut, so
dass ihre natürliche Funktion als
Lebensraum verloren ging.
Durchseine hoheFließgeschwin-
digkeit in dem Betonbett kann
der Bach zudem weniger Wasser
aufnehmen. Ein Nachteil bei
starken Regenfällen, der dazu
führt, dass an anderer Stelle
Überschwemmungen entstehen
können.

Eingebundenist diese Renatu-
rierungsmaßnahme in die euro-
päische Wasserrichtlinie, die ei-
nen guten ökologischen Zu-
stand der Gewässer bis zum Jahr
2015 vorschreibt. Sie gehört zu
dem Projekt „Weser-Werre-
Else“ (siehe Kasten). Bezahlt
werde die Renaturierung haupt-
sächlich aus Landesmitteln der
Abwasserabgabe, erklärt Inge
Nienhüser vom Umweltamt der
Stadt Enger. Die Stadt trage le-
diglich 20 Prozent der Kosten
für Sachmittel, also den Abtrans-
port des Betonschutts und die
Anlieferung von Material zur
Uferbefestigung.

Die Maßarbeit - Projektmitar-
beiter sorgen für die konkrete
Umsetzung der Planung vor
Ort. In der Truppe von Janet
Gaßdorf arbeiten Ein-Euro-Job-
ber und zwei Männer mit Jahres-
vertrag. Fedor Hamm kam vor

vier Jahren aus Sibirien. Seit drei
Jahren arbeitet er für Maßarbeit.
Er und sein Kollege Ivan Neu ha-
ben nun einen Jahresvertrag.
Kollege Andrej Haffner ist noch
nicht so lange dabei. Untereinan-
der sprechen die Russen in ihrer
Heimatsprache. Mit dem Rest
des Teams klappt die Verständi-
gung auch auf deutsch.

Ein paar Meter weiter
schwingt der 54-jährige Franz
Kolb den Vorschlaghammer.
Früher war er selbstständiger
Unternehmer mit einem Han-
delsbetrieb für Kork- und
Dämmmaterialien in Dresden.
Dann musste er seinen Betrieb
mit mehreren Angestellten
schließen und war arbeitslos.
Unzählige Bewerbungen und
Absagen haben ihn zu dem
Schluss kommen lassen, das Un-
ternehmen bisher immer noch
das Alter 50plus als k.o.-Krite-

rium werten. Darren Markus
Campbell hieft die Betonteile
aus dem Bachbett. Der 29-jäh-
rige hat früher einmal eine Aus-
bildung zum Metallbauer abge-
brochen.

„Mit unseren Arbeitsprojek-
ten bereiten wir die Mitarbeiter
auf den ersten Arbeitsmarkt
vor“, erklärt Janet Gaßdorf. Für
die einen gehe es in erster Linie
um eine sprachliche Vorberei-
tung, für andere sei es wichtig,
erst einmal einen achtstündigen
Arbeitstag durchzustehen.

In den nächsten Wochen wer-
den die Männer auch den nicht-
verrohrten Teil der Sieler Beeke
reparieren. Hier wird dann auch
der zum Teil weg gebrochene
Uferbereich zum Weg hin neu
befestigt. Dann will die Stadt
den bislang völlig zugewucher-
ten Weg auch wieder mähen las-
sen.

Klotzen – nicht kleckern: Ge-
meinsam stemmen Fedor Hamm
und Andrej Haffner Betonstücke
aus dem Bachbett.

¥ Enger. Was vor einem Jahr er-
folgreich als Experiment ange-
fangen hat – den Kirchplatz
rund um die Stiftskirche zum
Klingenzu bringen – wird fortge-
setzt. In diesem Jahr wird Enger
wieder klingen: am Sonntag, 17.
August, ab 18 Uhr; nach 20 Uhr
Session und Getränke auf der
Kirchwiese oder im Gemeinde-
haus. Bei Regenwetter sollte
man sich mit Schirm oder pas-
sender Kleidung ausrüsten.

Im Rahmen der Stadtrund-
gänge des Stammtischs Barmei-
erplatz stand schon 2007 einmal
nicht die Ortsgeschichte als
Thema der Stadtgestaltung im
Mittelpunkt, sondern die Akus-
tik in allen Winkeln des Kirch-
platzes und die Vielfalt des musi-
kalischen Lebens in Enger.

Um das Experiment weiterzu-
führen, hat sich der Stammtisch
Barmeierplatz mit dem Widu-
kind-Museum verbündet. Die
Veranstalter haben überwie-
gend Musiker aus Enger eingela-
den, aber auch auswärtige Gäste.
Finanzielle Unterstützung gibt
es vom Image-Konzept der
Stadtund von der VolksbankEn-
ger-Spenge. Die Besucher wer-
den außerdem um Spenden ge-
beten. Die Überschüsse sind für

die Sanierung des Glocken-
turms bestimmt.

Hören wird man Glocken,
Trommeln, Saxofone, Gitarren,
Stimmen und Beiträge von zwei
Gruppen mit unterschiedlicher
Instrumentalbesetzung. Dabei
wird jeder Ort rund um den
Kirchplatz seine akustischen Ei-
genschaften entfalten. Drei
Klanginstallationen dürfen die
Besucher selbst aktivieren.

Schwerpunkte im Programm
sind ein Doppelkonzert im Trep-
penhaus des Museums und auf
der Rückseite am Kirchenrund-
ling sowie ein Wortkonzert hin-
ter der Sonnenapotheke. Das En-
semble „Passepartout“ aus
Vlotho spielt draußen Klezmer-
musik, während der Karlsruher
Komponist Helmut Bieler-
Wendt mit einigen ostwestfäli-
schen Mitspielern das „Glas-
haus“ selbst zum Klingen bringt.

Beides passiert zweimal, so
dass die Besucher nichts verpas-
sen müssen. Beim „Wortkon-
zert“ sollen die Klangeigenschaf-
ten gesprochener Sprache durch
Satzmelodien und Sprechrhyth-
men musikalisch wirken.

„Crystal Pasture“ macht
kleine Dorfmusik. Die Band mit
Mitgliedern aus Bardüttingdorf

wird unter anderem zur Session
nach dem Rundgang einladen.

Damit niemandem etwas ent-
geht, moderiert Tobin Witte-
meier die Veranstaltung. Und
damit sich auch Menschen aus
denOrtsteilen ins Zentrum gezo-
gen fühlen, wird eine „Rad-
Sternfahrt“ zum Barmeierplatz
organisiert. Schon bei der An-
kunft melden sich alle Radler
vom Barmeierplatz aus und läu-
ten so den Beginn von „Enger
kling(el)t“ ein.

Das Bespielen des Treppen-
hauses im Museum wird bei ei-
nemWorkshop auf dem Jugend-
hof Vlotho vorbereitet. Dafür
werden noch experimentierfreu-
dige Teilnehmer gesucht. Der
Workshop dauert von Freitag,
15. August, 16 Uhr, bis Sonntag-
mittag. Wer danach in Enger
mitspielt,bekommt eine Preiser-
mäßigung. Infos bei Ulrike Kin-
dermann, Tel. (0 52 24) 47 27.

¥ In dem Projekt „Weser-
Werre-Else“ verbinden18 Ko-
operationspartner aus den
Kreisen Minden-Lübbecke
undHerford dieGewässerent-
wicklung mit der Arbeitsför-
derung. Als Arbeitskräfte wer-
den Langzeitarbeitslose einge-
setzt. Sie arbeiten in Baugrup-
pen, die fachlich angeleitet
werden.

Bei der Renaturierung ist
viel Handarbeit gefragt.
Schwere Maschinen sollen so
wenig wie möglich eingesetzt
werden, um den Boden nicht
zu verdichten, was die Pflan-
zen nachhaltig schädigen
würde.

Knochenarbeit: Franz Kolb (rechts) zerschlägt die Betonhalbschalen im Bachbett. Markus Campbell holt die Brocken aus dem Wasser.  
 FOTOS: RITTERHOFF

Westerenger 1: ab Alte
Schule, Kastanienweg, um
17.20 Uhr
Westerenger 2: ab Gärtnerei
Bobbenkamp, Spenger
Straße, um 17.30 Uhr
Besenkamp & Belke Stein-
beck: ab Parkplatz NP Markt,
um 17.30 Uhr
Glösinghausen: ab Hof Mölle-
ring, Westerengerstraße, um
17.20 Uhr
Pödinghausen: ab Bäcker-
junge um 17.30 Uhr
Oldinghausen: ab Weißer
Stein um 17.30 Uhr
Herringhausen: ab Dorfplatz
um 17.30 Uhr
Siele: ab Briefkasten um 17.30
Uhr
Dreyen: ab Dreyener Eck um
17.30 Uhr

Handarbeit
istgefragt

Fahrplan für
Rad-Sternfahrt

VON JOBST LÜDEKING, MARTIN

FRÖHLICH UND BERNHARD HÄNEL

¥ Kreis Herford. Bundeskanzle-
rin Angela Merkel (CDU) wird
nach den bisherigen Planungen
am 22. August in den Kreis Her-
ford kommen. Die Regierungs-
chefin wird voraussichtlich Hid-
denhausen und Löhne besu-
chen.

Und sie wird landespolitische
Prominenz mitbringen: NRW-
Ministerpräsident Jürgen Rütt-
gers und Familienminister Ar-
min Laschet werden mit ihr er-
wartet.

Eine offizielle Stellungnahme
zu den Besuchsplänen gab es am
Freitag nicht. Dabei geht es of-
fenbar auch um Sicherheitsfra-
gen. Für die Stadt Löhne wäre es
der erste Besuch eines Regie-
rungsoberhaupts überhaupt.

Hiddenhausen dagegen kann
in der jüngeren Vergangenheit
auf einen Besuch von Wolfgang
Clement (SPD) zurückblicken,
damals in der Funktion als Mi-
nisterpräsident.

Und Merkel hat bereits in ih-
rer Zeit als Umweltministerin
Kontakt nach Hiddenhausen ge-
habt. Günther Stuke, damals Lei-
ter der Gas- und Wasserversor-
gung Hiddenhausen und Her-
mann Meinholdt vom Unter-
nehmen Sokartherm erhielten
vonihr inderBonner Redouteei-
nen Umweltpreis.

Merkels aktuelle Visite ist Teil
einer so genannten Bildungs-

reise. Die Kanzlerin will beispiel-
hafte Projekte besuchen: In Hid-
denhausen ist es das Familien-
zentrum Kita Buchenhof auf
dem Gelände der Evangelischen
Jugendhilfe. 2006 war die Ein-
richtung als eine der NRW-weit
ersten zum Familienzentrum er-
weitert worden.

Die Einrichtungen sollen ei-
nen Bildungsauftrag so wie die
Vermittlung von Tagesmüttern
übernehmen und Zentren der
Sprachförderung im Vorschul-
bereich sein.

Danach wird die Kanzlerin
nach Löhne weiterfahren und
dort die Hauptschule West besu-
chen. Sie gehört NRW-weit zu
den acht besten Hauptschulen.
Wie Merkel anreisen wird, ist
noch unklar: Sicherheitsexper-
ten waren am Freitag dabei, die
Objekte in Hiddenhausen und
Löhne zu untersuchen.

DasBetonbetthatausgedient
Bachlauf der Sieler Beeke wird am Eichenknick renaturiert

¥ Enger. Am kommenden Mitt-
woch, 20. August, gastiert ab 15
Uhr im Kinder- und Jugendzen-
trum Kleinbahnhof Enger die
Niekamp-Theater-Company
mit dem Stück „Der kleine Kö-
nig“.

Kinder ab drei Jahren können
in der 45-minütigen Vorstel-
lung eine poetische und humor-

volle Inszenierung für die ganze
Familie erleben.

Morgen kommt die kleine
Prinzessin. Was soll der kleine
König bloß mit seiner Cousine
anstellen? Grete weiß etwas:
Eine Party mit tollen Spielen
und einem Kuchen wird ge-
plant. Das führt zu einigen Ver-
wicklungen.

Engerklingt–genauinderMitte
Erfolgreiches Experiment des Stammtischs Barmeierplatz wird fortgesetzt

AngelaMerkel: Erst in Hidden-
hausen, dann in Löhne.

DerkleineKönig
Theaterstück für Kinder im Kleinbahnhof

Kanzlerinkommt
indenKreisHerford

Angela Merkel auf Bildungsreise

NeuePerspektiven: Auch die Nordseite der Stiftskirche wurde bei „En-
ger klingt“ 2007 zum Klangraum. Henning Kreft (Akkordeon) und
Hansi Reinhardt (Gitarre) konnten das Publikum mit ihren Beiträgen
mühelos begeistern.  FOTO: PRIVAT
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Mit Energie lässt sich viel bewegen.
E.ON Westfalen Weser fördert den Hochstift-Cup.

Energie ist unsere Disziplin, Sport unsere Leidenschaft. Deshalb engagiert sich E.ON Westfalen Weser in vielen lokalen
Förderprojekten für den Breitensport � wie zum Beispiel für den Hochstift-Cup. Mit 18 Volksläufen bietet diese Serie der
ganzen Familie Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung. Beim Schaumburg- und beim Baxmann-Lauf sowie bei anderen
regionalen Volksläufen ist E.ON ebenfalls am Start � für alle Läufer ein echter Renner.
Weitere Informationen zum Thema E.ON und Breitensport unter www.eon-westfalenweser.com
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